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Sonnabend e Fünfundfunfzigſterden 25. März Jahrgang.e WWer eburger Kreis-VPlatt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Abonnements-Einladung.
Zum bevorſtehenden Quartalswechſel erlauben wir uns zu recht zahlreichem Abonnement auf das Merſeburger Kreisblatt

(Tageblatt) nebſt Beilagen ergebenſt einzuladen. Dasſelbe koſtet in der Expedition und den Ausgabeſtellen I,20 Mk., frei ins Haus
gebracht 40 Mk. und durch die Poſt bezogen I,50 Mk., durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mk.

Die geehrten hieſigen Abonnenten, welche das Kreisblatt aus der Expedition und den Ausgabeſtellen abholen laſſen, werden gebeten, die
Abonnementskarten pro II. Quartal baldigſt in Empfang zu nehmen, während es ſich für die geſchätzten auswärtigen Abonnenten empfiehlt,
r auf das Kreisblatt bei der nächſten Poſtanſtalt frühzeitig zu erneuern, damit in der Zuſendung des Blattes keine Unter

rechung eintritt.
Da ſich das „„Merſeburger Kreisblatt“ eines ſtets wachſenden Leſerkreiſes zu erfreuen hat, ſo unterliegt es wohl keinem Zweifel daß

X Jnſerate(pro Ageſpaltene Zeile nur 5 Pfg.) durch das „Kreisblatt“ die weiteſte und entſprechendſte Verbreitung finden, denn was nützen Anzeigen
d in Blättern, die nur einige Hundert Exemplare zur Auflage haben Außerdem genießen die Jnſerate, die hier 2 bis 3 Mal fürs Kreisblatt auf-

gegeben werden, den Vortheil, in den

en „Straßen-Anzeiger“,der gratis in der Stadt vertheilt und an den Ecken angeſchlagen wird, koſtenfreie Aufnahme zu finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf
das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht wird, von den Jnſeraten Kenntniß zu nehmen.

Die Redaction wird nach wie vor bemüht ſein, die Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffentlichen Lebens ſtets
auf dem Laufenden zu erhalten. Dem lokalen Theil unſeres Blattes haben wir mehr Aufmerkſamkeit zugewandt, als das früher war. Wir
ſcheuen kein Opfer, hinſichtlich dieſes Theiles faſt ausſchließlich „Original-Correſpondenzen““ zu bringen und ſind fortgeſetzt beſtrebt, immer neue
Berichterſtatter zu gewinnen.

Redaktion und Expedition des Kreisblattes.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung, das etwaige Wiederauftreten des Coloradokäfers betr.

ebſt Bei dem Herannahen der Frühjahrsbeſtellung erſcheint es geboten, auf die Möglichkeit des Wiederauftretens des Colorado oder Kartoffel-
zu käfers und auf die damit für den Kartoffelbau verbundene Gefahr aufmerkſam zu machen. Zur Abwendung dieſer Gefahr iſt es erforderlich, daß
J gegen den Käfer ſchon bei deſſen erſtem Auftreten ſofort die energiſchſten Vertilgungsmaßregeln zur Anwendung gebracht werden und kommt es

daher zunächſt darauf an, daß ein etwaiges Wiederauftreten des verderblichen Käfers ſofort feſtgeſtellt werde. Hierzu bedarf es aber von dem
e Augenblick an, wo das Kartoffelkraut aufgeht, der ſorgſamſten Aufmerkſamkeit der Beſitzer der Kartoffelfelder, und iſt es daher vor Allem noth-

wendig, daß dieſe ihre Felder auf das Genaueſte beobachten.
Es würde nach den in Amerika gemachten Erfahrungen ein verhängnißvoller Jrrthum ſein, wollte man die dem deutſchen Kartoffelbaui durch den Coloradokäfer drohende Gefahr gering achten und darf von der Einſicht der Kartoffeln bauenden Bevölkerung unſeres Bezirks mit Zu

Be verſicht erwartet werden, daß die empfohlene ſorgſältige Beobachtung der ſämmtlichen Kartoffelfelder auch in geeigneter Weiſe zur Durchführung gelangt.
ge Dabei machen wir noch beſonders darauf aufmerkſam, daß nach S 1 der von dem Herrn Ober- Präſidenten unter Zuſtimmung des Pro-
ſen vinzialraths erlaſſenen Polizei Verordnung vom 8. September v. J. (Amtsblatt de 1877 S. 250 und 251).
ink „Jeder, welcher von dem Vorkommen des Kartoffelkäfers, ſeiner Eier, Larven oder Puppen in irgend einer Weiſe Kenntniß erhalten hat,

verpflichtet iſt, hiervon ſofort der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen,“
und daß nach S 4 dieſer Verordnung die Unterlaſſung einer ſolchen Anzeige mit einer Geldſtrafe von 5 bis 30 Mark oder mit verhältnißmäßiger

n. Haft geahndet werden ſoll. Dieſe Anzeige hat ſich auf alle verdächtigen Erſcheinungen, namentlich auch darauf zu erſtrecken, ob Fraßſtellen amF. Kartoſtellaub beobachtet ſind: denn das Kartoffellaub wird von anderen Jnſecten und von Nagethieren verhältnißmäßig wenig befreſſen und iſt des

halb zu vermuthen, daß der entdeckte Fraß vom Kartoffelkäfer herrührt, ſelbſt wenn Käfer oder Larven, die namentlich bei kaltem oder naſſem
Wetter ſich oft der Beobachtung entziehen, nicht aufgefunden worden ſind.

ter Die durch S 2 der PolizeiVerordnung vom 8. September v. J. angeordnete ſofortige Tödtung der abgeleſenen Käfer und Larven macht
re ſelbſtverſtändlich die Anzeige nicht überflüſſig, da ſich die Vernichtung auch auf die ſchwer aufzufindenden Eier und auf die in der Erde befindlichen

Puppen erſtrecken muß und dieſe eine ſehr eingehende Unterſuchung und äußerſt ſorgſame Ueberwachung der Kartoffelfelder nothwendig macht.

n. Merſeburg, den 20. März 1878.ag Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern. eDer Umſtand, daß im vergangenen Herbſte an der Hafenkaje zu Bremerhafen ein lebender, wahrſcheinlich von einem Schiffspaſſagier dort
S n hen ?Prer Coloradokäfer aufgefunden worden iſt, giebt mir Veranlaſſung auf die genaueſte Befolgung der vorſtehenden Anordnungen

inzuweiſen.ch Merſeburg, den 14. März 1882.
s Der Königliche Regierungs- Präſident.v. Dieſt.

t Jn Gemäßheit des S 1 der Verordnung Königlicher Regierung vom 28. März 1852 (Amtsblatt de 1852 Seite 121) ſetze ich hiermit
als letzten Termin, bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt ſein müſſen, den

d feſt 1. April d. J.eſt.
4 Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit Geldbuße bis zu 30 Mark beſtraft. Die Orts-

behörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt das Reinigen der
Baäume auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Beſtrafung zu machen.

Merſeburg, den 21. März 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.



Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(37. Sitzung vom 18. März.)
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilt Finanzminiſter

Bitter mit, daß das Herrenhaus geſtern das finanzielle
Eiſenbahngarantiegeſetz genehmigt habe und daß daſſelbe
ſofort Sr. Majeſtät unterbreitet werde, Dann wird in die
3. Leſung des Geſetzentwurfs über den weiteren Erwerb
von Privateiſenbahnen für den Staat eingetreten. Abg.
Dr Hammacher conſtatirt die Zuſtimmung der National
liberalen zu dem Geſetze. Staatsminiſter Maybach er
klärt das Einverſtändniß der Regierung zu der von den
Abgg. Dr. Hammacher und Stengel eingebrachten Reſolution.
Abg. Büchtemann trägt nochmals die Bedenken der
Fortſchrittspartei gegen die weiteren Eiſenbahnverſtaatlichungen
vor. Er beantragt die Einſchiebung folgender Beſtimmung
in den Entwurf „Aenderungen der normalen Einheitsſätze,
welche für den Verkehr von Perſonen, Gütern, Vieh und
Fahrzeugen auf den einzelnen für Rechnung des Staats
verwalteten Eiſenbahnen der Berechnung der Fahr und
Frachtpreiſe zu Grunde gelegt ſind, werden jährlich im
Staatshaushalt feſtgeſetzt.“ Abg. von Eynern weiſt auf
den Antrag Hammacher hin, der die gleiche Tendenz ver
folgt und ſpricht ſich gegen die Aufnahme der beantragten
Beſtimmung in das vorliegende Geſetz aus. Abg. von
Wedell wünſcht gleichfalls eine Einwirkung des Landtages
auf Geſtaltung der Tarife, aber die Frage ſei eine ſchwierige
und könne deshalb nicht über das Kniee gebrochen werden.
Miniſter Maybach erklärt den Antrag Büchtemann als
unannehmbar. Derſelbe ſchneide tief in das wirthſchaftliche
Leben ein und müſſe die preußiſche Staatsbahnverwaltung
diskreditiren. Wir wollen mit dem Staatsbahnſyſtem das
Wohl des Landes, und damit würden Tariferhöhungen
nicht vereinbar ſein. Man ſolle Vertrauen zur Regierung
haben, Abg. von Hüne: Der Antrag Büchtemann ge
höre nicht in das Geſetz. Der Antrag wird abgelehnt und
das Geſetz ſodann mit 243 gegen 107 Stimmen definitiv
angenommen. Dagegen ſtimmen Fortſchritt, Seceſſion,
ein Theil des Centrums und einige Nationalliberale.
Debattelos findet dann die von Hammacher und Stengel
beantragte Reſolution Annahme die Regierung aufzu
fordern, für eine geſetzliche Ergänzung der Eiſenbabngeſetze
dahin Sorge zu tragen, daß die Eiſenbahngeſellſchaften ver
pflichtet werden, auf Verlangen der Regierung die von
derſelben im Jntereſſe der Landesvertheidigung für noth
wendig erachteten Aenderungen oder Erweiterungen ihrer
Anlagen vorzunehmen, wenn der Staat die hierdurch ent
ſtehenden Koſten trägt und außerdem für die dadurch herbei
geführte Schädigung der Jntereſſen der Eiſenbahngeſell
ſchaften Erſatz leiſtet. Der Entwurf über Verſtaatlichung
der Anhalter Bahn wird der Eiſenbahn Kommiſſion über
wieſen. Dann wird die Berathung des Kultusetats beim
Kapitel Elementarſchulweſen fortgeſetzt. Abg. Dr. Stab
lewsky tadelt die germaniſirende Thätigkeit der Kreis
Schulinſpectoren in den polniſchen Landestheilen. Kultus
miniſter v. Goßler theilt mit, daß nicht falſche Germa-
niſirungsverſuche gemacht worden ſeien, wohl aber, daß
fortgeſetzt Verſuche ſtattfänden, Deutſche zu poloniſiren. Er
werde alle berechtigten Mißſtände in confeſſioneller Be
ziehung abzuſtellen ſuchen, fich aber durch unbegründete
Recriminationen nicht einſchüchtern laſſen. (Bravo! rechts.)
Auf eine Anfrage des Abg. Drowe theilt der Miniſter
mit, daß ein Geſetzentwurf betr. die Schulverſäumniſſe aus
gearbeitet worden ſei, derſelbe ſolle nochmals den Behörden
zur Begutachtung zugehen. Die Regelung biete große
Schwierigkeiten. Abg. Knörcke kritifirt den Erlaß eines
Kreisſchulinſpektors in Oſtpreußen, den derſelbe infolge des
königlichen Erlaſſes an die Lehrer gerichtet und worin er

die Wahl eines Fortſchrittsmannes in den betr, Kreiſen
beklagt. Redner fragt den Miniſter, ob er den Erlaß
billige Cultusminiſter v. Goßler theilt dagegen Proben
fortſchrittlicher Agitation unter den Lehrern mit. Ein der
artiges Schriftſtück, welches mit der Verſicherung der be
ſonderen Königstreue ſchloß, gab dem Miniſter zu der Be
merkung Anlaß, daß die Agitation immer unter falſcher
Flagge geſegelt ſei. Abg. Dr. Virchow beſtreitet dem
Miniſter das Recht, ein Urtheil darüber auszuſprechen, und
führt aus, daß ſich die Oppoſition ſehr wohl mit Königs
treue vereinbaren laſſe. Es könne nicht geduldet werden,
daß von der höchſten Stelle in dieſem Hauſe die Mythe
vom fortſchrittlichen Republikanismus verbreitet werde. Es
mache nach der Regierungspreſſe den Eindruck, als wolle
man die Fortſchrittspartei direkt beim Kaiſer verläumden.
Vice- Präſident von Heere mann rügt den Ausdruck „ver
läumden“ als nicht parlamentariſch. Abg. Dr. Franz
tadelt den Erlaß des oſtpreußiſchen Kreieſchulinſpektors.
Wenn derſelbe gebilligt werde, ſo werde ſich bei den nächſten
Wahlen die Agitation durch alle Schulen erſtrecken. Nach
einer Erwiderung des Miniſters wird die Sitzung auf
Abends 8 Uhr vertagt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Trier, 23. März. Biſchof Korum gab

geſtern zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
ein Diner, zu welchem die Mitglieder des Dom-
kapitels, ſowie die Geiſtlichkeit der Stadt und
der Vororte geladen waren. Dienſtag wohnte
der Biſchof der Vorfeier im Gymnaſium zugleich
mit dem Regierungspräſidenten Naſſe, dem Ge-
neral- Lieutenant v. Wichmann, Landrath Span-
genberg und Anderen bei.

Karlsruhe, 23. März. Die Badiſche Lan
deszeitung meldet, der päpſtliche Hausprälat
Spolverini werde hier eintreffen die Reiſe des-
ſelben ſtehe in Verbindung mit der Beſetzung
des Bisthums Freiburg.

Beſt, 23. März. Das Unterhaus nahm
die Wehrgeſetz-Novelle in namentlicher Abſtim-
mung mit 191 gegen 113 Stimmen an.

Beſt, 23. März. Der Unterrichtsausſchuß
des Reichstages hat den Geſetzentwurf über die
Mittelſchulen mit 7 gegen 5 Stimmen abgelehnt.

Baris, 23. März. Das Feſteſſen der
deutſchen Kolonie am Geburtstag des Kaiſers
iſt glänzend in freudigſt gehobener Stimmung
verlaufen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte
der Geſchäftsträger Freiherr Dr. Thielmann aus.
Die hieſige erſte Militair Attaché's Flügel-
Adjutant Oberſt von Bülow iſt zum Komman-
deur des dritten Garde-Ulanen Regiments ernannt
worden als wahrſcheinlicher Nachfolger wird
der gegenwärtige Militär-Attaché in Rom, Major
v. Villaume, bezeichnet.

Marſeille, 22. März. Laut Privatnach-
richten aus Tlemcen meldet das Journal „Le
petit Alzérien, daß eine Truppenkolonne in der
Nähe von El Aricha mit Jnſurgenten zuſammen-
geſtoßen ſei, unter denen ſich Si Sliman be-

funden haben ſolle. Die Jnſurgenten ſeien über-
rumpelt worden und hätten auf marokkaniſches
Gebiet fliehen müſſen. Zwei Rebellenſtämme
ſeien um 3000 Schafe razziirt worden.

London 22. März. Auf der Staatswerft
in Portsmouth lief Dienſtag Nachmittag ein
gepanzertes Thurmſchiff „Coloſſus“, Schweſter-
ſchiff von „Edinburgh“ von Stapel. Jn Dublin
wurde Montag Abend verſucht, ein in Nelſon-
ſtreet gelegenes Haus, welches als Polizeikaſerne
benutzt wird, in die Luft zu ſprengen. Die
Thäter ſchleuderten eine mit Pulver gefüllte und
mit brennender Lunte verſehene Zündbüchſe in
das Souterrain des Hauſes. Die Büchſe explo-
dirte, wodurch Thüren und Fenſter des Hauſes,
ſowie benachbarte Gebäude beſchädigt, indeß keiner
der Jnſaſſen verletzt wurde.

LCondon, 23. März. Zur Feier des Ge-
burtstages des Kaiſers Wilhelm fand geſtern bei
dem deutſchen Botſchafter, Grafen Münſter, ein
Feſtmahl ſtatt, welchem ein zahlreich beſuchter
Empfang folgte. Die meiſten Morgenblätter
r dem Kaiſer ſympathiſche Glückwunſch-

rtikel.
Betersburg, 23. März. An dem geſtrigen

Galadiner in Gatſchina nahmen außer den Mit-
gliedern der kaiſerlichen Familie Theil: der
deutſche Botſchafter, General v. Schweinitz mit
ſeiner Gemahlin, ſämmtliche Mitglieder der
deutſchen Botſchaft, der Leiter des auswärtigen
Amtes, Geheimer Rath Giers mit Gemahlin
und eine große Anzahl anderer hoher Würden-
träger mit ihren Gemahlinnen. Der Kaiſer
brachte in herzlichen Worten den Toaſt auf
den Kaiſer Wilhelm, ſeinen erlauchten Freund
und Alliirten aus. Zu dem Diner, welches
die Großfürſtin Alexandra Joſephowna zur
Vorfeier des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm
am Dienſtag im Marmorpalais gab, waren
außer dem deutſchen Botſchafter nebſt Gemahlin
und den Mitgliedern der Botſchaft auch Geheim-
rath Giers und andere Perſonen von Diſtinction
geladen. Der Saal, in welchem das Diner ſtatt
fand, war mit der Büſte des Kaiſer Wilhelm
geſchmückt, deſſen Geſundheit die Großfürſtin
ausbrachte. Heute findet beim deutſchen
Botſchafter ein Galadiner ſtatt, zu welchem
ſämmtliche hier accreditirte Botſchafter und Chefs
auswärtiger Miſſionen, ſowie auch Geheimrath
Giers mit Gemahlin geladen ſind.

Betersburg, 23. März. Der „Herold“
meldet: Geſtern wurde den jüdiſchen Apotheken-
beſitzern hierſelbſt der Erlaß des Miniſters des
Jnnern vorgeleſen, wonach dieſelben binnen
Jahresfriſt ihre Apotheken an Nichtjuden ver-
kaufen müſſen. Den jüdiſchen Verwaltern der

—mm—

DVerwaiſt.
Erzählung von Clara Waldheim.

(Fortſetzung.)
Der klägliche, duldende Ausdruck ihres

Geſichts, das leiſe Aechzen, das ſie von Zeit
zu Zeit hören ließ, deuteten genugſam darauf
hin, daß ſie heute wieder an einer ihrer zahl-
loſen Krankheiten leide. Beſuche waren deshalb
verbeten, und ſie hatte den wahrhaft mütter-
lichen Entſchluß gefaßt, ihre beiden Nichten den
Tag über mit ihrer Gegenwart zu beglücken.

Dieſe ſaßen ſeitwärts von ihr, die eine mit
einem Buch, die andere mit einer Handarbeit
beſchäftigt. Man konnte ſich keinen voll-
kommeneren Kontraſt denken, als den zwiſchen
den beiden Schweſtern beſtehenden. Luiſe war
zu einer hohen, ſchlanken Jungfrau emporge-
wachſen. Jhr gleichgültig kühles Benehmen im
Verkehr mit Andern, ihre Bewegungen voll ſtolzer
Grazie, ihr bläulich ſchwarzes Haar, das in ein
zelnen Löckchen auf Stirn und Hals liegend, in
zwei ſchwere, wellige Zöpfe gezwängt und hinten
loſe befeſtigt, tief in den Nacken hineinhing und
einen ſeltſamen Contraſt zu dem durchſichtigen
Teint bildete, vor Allem aber die tiefdunklen,
bald trotzig blitzenden, bald wehmüthig ſchim-
mernden Augen und der gelangweilte, apathiſche

ug ihres Geſichtes, ſtempelten ſie zu einer jener
chönheiten, die nur in der Herrenwelt ihre Be

wunderer finden, von ihrem Geſchlecht dagegen
mit einer gewiſſen Antipathie betrachtet werden.

Jhre Schweſter Lina dagegen war das rei-

zendſte, lieblichſte Backfiſchchen, das man ſich
denken konnte. Das niedliche, roſige Geſichtchen,
von blondem Haar umrahmt, die flinke, weiße
Hand, das allerliebſte Füßchen, das, mit einem

pangenſchuh bekleidet, kokett unter dem hellen
Battiſtkleide hervorguckte Alles war klein, an
muthig und gefällig bei ihr, und der raſtloſe
Blick der veilchenblauen Augen, der bald im
Zimmer umherſchweifte von der kranken Tante
zur vortragenden Schweſter und von dieſer zum
ſchmetternden Canarienvogel, bald wieder auf-
merkſam auf die Handarbeit ſich ſenkte, deutete
genugſam an, daß ſie in jenen glücklichen Jahren
ſich befinde, wo man Jntereſſe an Allem nimmt
und an Allem Geſchmack findet.

Die Erzählung war zu Ende; Luiſe ließ
das Buch, aus dem ſie mit kalter, ausdrucks-
loſer Stimme vorgeleſen, in den Schooß ſinken
und ſchaute träumeriſch durch die geöffnete Thür
in's Freie.

„Jſt's zu Ende?“ fragte die Tante, ihr
Taſchentuch von den Augen nehmend. Mein
Gott, wie einförmig Du ſprichſt! Jſt es nicht,
als ſollte man einſchlafen bei Deinem Vortrag

„Das macht, weil Luiſe die Mühlbach'ſchen
Romane nicht mag“, wandte Lina entſchul-
digend ein.

„Nicht mag, natürlich! ſie ſind ihr wohl zu
weiblich Freilich, eines Shakeſpeare's unan-
ſtändige Dramen ſagen ihr beſſer zu! Nun, ich
mag mich ja um Anderer Geſchmack nicht küm-
mern, aber wer an dieſem ſchwungvollen, be-
redten Stil, dieſen hinreißenden Situationen

oh, oh, meine Nerven!“ Sie legte plötzlich die
Hand wehklagend an die Stirn.

Luiſe war aufgeſtanden und zu einem
Tiſchchen gegangen, um das Buch nachläſſig
darauf hinzuwerfen. Die lange Schleppe ihres
ſchwarzen Seidenkleides rauſchte über den Teppich.

„Welch' ein unausſtehliches Geräuſch!“ klagte
die Frau, welche ihre eigene Eleganz ſonſt ſo
gern auch zu hören liebte, „wie zerſtörend es
täglich auf meine angegriffenen Nerven wirkt!
Ueberhaupt, welch' ein ominöſer Gedanke, ſich
ſtets in ſchwarze Seide zu wickeln noch dazu
an Sommertagen! Iſt es nicht, als wolleſt Du
damit Deiner Mutter nachahmen, die auch dieſe
zweckloſe Manier hatte, immer in ſchwarzer Seide
umherzurauſchen Sie legte die Hand wie
ſchützend über die Augen und beobachtete durch
die Fingerritzen hindurch ihre Nichte.

Dieſe ſtand noch, ohne ein Wort zu er
widern, am Tiſch und rührte mit einem zierlich
geſchnitzten Stäbchen in dem GoldfiſchchenBaſſin
umher. Nur an dem Beben ihrer Finger und
der an den Schläfen aufſteigenden, leichten Röthe
konnte man ihre Erregung wahrnehmen.

„Bis zuletzt hat ſie es freilich wohl nicht
gethan“, fuhr die Tante fort, „da ſie bisher ihr
Ziel noch nicht erreicht zu haben glaubte. „Mein
Gott die arme Adele, wie mag ihr Stolz ge-
litten haben die ganze Zeit! Sie war immer
ſtolz, ein wenig zu ſtolz eigentlich. Nun, ich
habe ja das Meinige für ſie gethan und bereue
es nicht, aber welche Laſt ſie mir mit Deiner
Erziehung aufgebürdet hat, das weiß Gott allein.“

(Fortſetzung folgt.)
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Apotheken wurde mitgetheilt, daß auf die Ver
fügung des Miniſters des Jnnern die Verwal-
tung der betreffenden Apotheken mit dem heutigen
Tage aufzuhören habe.

Warſchau, 23. März. Jn dem Vereinslocal
der Officiere des Petersburger Grenadier Regi-
ments, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, fand
geſtern ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem der hieſige
deutſche Generalconſul, Freiherr von Rechenberg,
geladen war.

Bukareſt, 22. März. Zur Feier des 85
Geburtstages des deutſchen Kaiſers wurde heute
feierlicher Gottesdienſt in der proteſtantiſchen
Kirche abgehalten, welchem außer den Mitgliedern
der deutſchen Geſandtſchaft und der hieſigen deut
chen Colonie, der Miniſterpräſident Bratiano,

der Miniſter des Aeußern, mehrereGenerale, zahl
reiche Senatoren und Deputirte beiwohnten. Der
König war durch den Hofmarſchall und zwei
ſeiner Adjutanten vertreten. Nach dem Gottes-
dienſte nahm der deutſche Geſandte, Graf Wes-
dehlen, die Glückwünſche der Miniſter, des diplo
matiſchen Corps c. in ſeinem Hotel entgegen.
Die deutſche Colonie feiert den Geburtstag des
Kaiſers hente Abend durch ein Feſtbanket, zu
welchem auch die öſterreichiſchungariſche Colonie
ihre Glückwünſche durch eine Deputation darbringt,
welche bereits heute Nachmittag den deutſchen Ge-
ſandten im Namen der öſterreichiſchungariſchen
Colonie beglückwünſchte.

Raguſa, 23. März. Der Bandenführer

Prozeß Gebhardt.
Gera, 23. März. (Nach einem Privat-

telegramm des „Hall. Tagebl.“) Heute begann
die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Commis
Gebhardt aus Halle a./S., welcher angeklagt
iſt, den Kaufmann Kühn, bei dem er in Dienſten
ſtand, hier in ſeinem Privat-Comtoir ermordet,
ſodann eine Summe Geldes geraubt zu haben,
nachdem er vorher anderes ihm anvertrautes
Geld unterſchlagen hatte. Gebhardt bekennt ſich
ſchuldig der Unterſchlagungen und des Mordes.
Um die nothwendigen Abzahlungen von ſeinem
Gehalt zu decken, habe er Unterſchlagungen ge
macht. Daraus ſei der Plan hervorgegangen,
Kühn zu tödten und zu dieſem Zweck habe er
ſich ein Doppelgewehr gekauft.

Um mit Kühn allein zu ſein, habe er den
Markthelfer Deuber nach Weißenfels geſchickt,
vor der That habe ihn Reue beſchlichen. Er
hätte dieſes Gefühl aber überwunden und ſei zu
der Schreckensthat geſchritten. Als er auf Kühn
eindrang, entſpann ſich ein harter Wortwechſel,
da dieſer die böſe Abſicht zu merken ſchien
Beide Läufe ſeines Doppelgewehrs hätten ſich
wider ſeinen Willen entladen.

Einzelne Angaben des Angeklagten weichen
in weſentlichen Punkten von den Annah-
men der Anklage ab. Der Arngeklagte
zeigt das Beſtreben, ſeine That weniger
grauſig erſcheinen zu laſſen, im Uebrigen trägt

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Am 17. März iſt auf einem Erdhaufen

in Brachwitz eine vollſtändig entwickelte Korn-
ähre gefunden worden, die man als Merk-
würdigkeit aufbewahrt.

Torgau, 20. März. Am Sonnabend
fällte das hieſige Schwurgericht zwei Todesur
theile, und zwar gegen die verehelichte Gutsbe-
ſitzer Händel, Emilie geb. Roßberg aus Rade-
burg und deren 20jährigen Sohn Richard Roß-
23 Ermordung der Dienſtmagd Chriſtine

adiſch.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 23. März 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 215--230 M.. feinſte
bis 234 M. bez.

Roggen 1000 kg 174--180 M.
Gerſte 1000 Kg geſchäftslos, Landgerſte 162--172 M.,

Chevalier- [70 190 M.,
Gerſtenmalz 50 kg 14,50 --15,00 M.
Hafer 1000 kg geringe Sorten dringend angeboten 147

154 M., feine geſucht 166--170.
Kümmel 50 kg 26--26,50 M.
Mais 1000 kg Donau 152 160 M., amerik. 150 155

M,, amerikaniſcher 157 160 M.
Mohnſamen 50 Kg blauer ohne Angebot.
Stärke 50 kg 22,75 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz, loco feſter, Kartoffel- 45,75 M.,

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 28 M. bez.
Solaröl 50 kg. loco und termine 8--8,25 M. bez.
Malzkeime 50 kg fremde 5,50 M., hieſige 5,75--6 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.

i iſt er in Phyſiognomie Spur ollſter Gleichgiltig- Kleie, Roggen- 50 kg 6,40 —6,60 M., Weizenſchaale bisn n e r keit zie viere beugt l be do e Wehengiſesllie 5,90-—6 M. zen wante v
auf auf Befehl der montenegriniſchen Regierung feſt die Oelinchen 30 Ka o und Termine 7, 16 Mnd genommen und nach Cettinje in's Gefängniß ge Zuhörerſchaft macht, zur Schau, ja ſelbſt der 2
hes bracht worden. Anblick des auf bem Tiſche ausgelegten durch- Meteorologiſche Station
zur Tunis, 22. März. In Folge weiteren Vor löcherten Schädels des Ermordeten weckt keine des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.
lm rückens der aufſtändiſchen Stämme nach der alge- n des e oder der Reue in ſeinem 23 /3. Abds s U. 24,3. Morg. s
en riſchen Grenze zu, beginnen neue Truppenbeweverhärteten Gemüth. Farometer Mi 75777 75755

lin gungen. Eine neu formirte Marſchkolonne, Der Verhandlung folgte mit hoher Spann Thermometer Celſius 4,3 3,5
im beſtehend aus einem JnfanterieBataillon, einem ung ein zahlreiches Publikum. Um ein Uhr el zzchtigkeit ter
ion TirailleurBataillon, zwei Schwadronen Spah's begab ſich der Gerichtshof mit den Geſchworenen n x wo
itt und einer Artillerie Abtheilung iſt geſtern nach auf den Schauplatz der Unthat, um durch eine Stärke 2 2

El Djeridj abgegangen. Lokalbeſichtigung den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Der Dunſtdruck red. ſich von 2,93 auf 2,67.

hen

D s s JAer 25 Schock Satzkarpfenath Sonnabend dem S. Apräl, von Vorm. 9 Uhr hat zu verkaufen Frauz DBorias, Fiſchermeiſter
an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſchiedene in Merſeburg.d Meubles, alsmehrere Schreibſeeretaire, Tiſche, Stühle, Sophas,

es Spiegel, Bettſtellen Wanduhren, I Weinregal und
en I Regal mit Petroleumfäſſern, 1 gr. Drebbank
er 177 r I Wurſtpreſſe, Stampfgelte und

ergl. mehrr gegen gleich baare Zablung verkauft werden. Deutſche Pfennig- Zeitung.
die Merſeburg, den 20. W eileorg Verlag von A. R. Faber in Magdeburg.

4 Freiſinniges, ſozial-politiſches Organ für allem Kreis-Ger.Actuar z. D. r Auctionator. Stände, wehes dem ſocialen Frieden Wienen und
ig Offene und halbverdeckte 1--2ſpännige Kutſchwagen, die monarchiſchen Geſinnungen des Volkes pflegen
es als Halbchaiſen, Droſchken, Hinterlader, ſowie will. Erſcheint 6 Mal in der Woche.
h. verſchiedene Sorten Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen bei Bringt Depeſchen über alle wichtigen Ereigniſſe,

I. et e ehe Wagenbauer ne en e no n di t. aiſerlichen Hofe, kürzere telegraphiſche Parlamentses Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. berichte, Land und Hauswinhſchaftäches, Lotterie
t! Der Obige. liſten, Waſſerſtandsberichte, die Wetterankündigungen

D der Magdeb. Ztg., kurze Markt- und Börſen-2 V orläuſige Anzeige berichte, Kaghchen Geſchichtskalender, Gerichtliches,
u Vermiſchte Nachrichten, eine ſtehende Rubrik:ſe Jm Saale des Tivoli zu Merſeburg ſoll im Monat „Arbeiterfreund“ und ein ſehr reichhaltiges,
e April d. J. ein 8maliges Geſammt-Gaſtſpiel der Mitglieder gutes W r für r5 des Fürſtl. Hoftheaters zu Rudolſtadt unter Direction Negellen veröffenili e et omane un

der Herren Carl Scherbarth und Ph. Schmitz ſtattfinden. In den Städten beſtellt man die Zeitung
Abonnementspreis für dieſe 8 Vorſtellungen bei jeder Poſtanſtalt, auf dem Lande beim Land

h I. Parquet 8 Mark, briefträger und zwar koſtet dieſelben II. Parquet 6 Mark; 125 Pfennig für das Vierteljahr,Kaſſapreiſe: 85 Pfennig für 2 Monat undI. Parquet 2 Mark, 43 Pfennig für 1 Monat.t II. Parquet 1 Mark 50 Pf., Wer ſich die Zeitung ins Haus oder aufs Land
Parterre 50 Pf. bringen laſſen will, bezahlt an die Poſt für ein

t Vorverkauf: Je w wenn t nPf Jnſerate koſten fennig die Zeile und finden8 un Na 50 P. ſehr große Verbreitung durch das billigſte der
B. Parque m politiſchen Blätter, dieDie Liſte zur Einzeichnung der Abonnements liegt von heuteab bei Herrn Aug. Miese auf. Deutſche Pfennig- Zeitung.

Merſeburg, den 21. März 1882.

Die Direction des Hoftheaters
Hochachtungsvoll

zu Nudolſtadt.



in neueſte

à Meter
empfiehlt

Waſchechte Blandrucks
n Deſſins
40

J. Schönlicht

Besorgung, neuer Zinsbogen,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e

Zur sfcheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Friedrich Schultze, Pankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Höktegster Provisfonspe rechnen

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BRiünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,

zum

Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Das Iut- Nützen-Lager
von

F- Städters Ww.
empfiehlt zum Frühjahr ihr reich aſſortirtes Lager in Hüten
und Mützen c. zu den billigſten Preiſen.

x Für Confirmanden
empfehle in größter Auswahl Iüte, Mützen, Shlipse etc. zu den
billigſten Preiſen.

Alle Militair- und Beamten-Nützen liefert nur fein und

auber D. O.Saamen-Offerte.
Alle Sorten Gras-, Gemüse-, und Blumen-

saamen, beſonders Neuheiten, empfiehlt
Neumarkt 75. Julius Thomas.

Coburger Ackien-Pier
in ganz vorzüglicher Qualität, 20 Fl. für 3 Mark, auf
Beſtellung frei ins Haus.

Wilhelm Lutze.
Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-

den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten
„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-

Deſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„„REisen-Anthracit-Chocolade“,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

B. Sprengel c Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

V
Sonntag den 26. März

Concert am useant,
gegeben von der Stadtkapelle.

Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf.

Sonnabend, den 25.

meiſtbietend verkauft werden.

I

März, früh 11 ühr,
ſollen in der früher Schultze'ſchen Fabrik auf dem Neumarkt ea. 20 000
Stück Preßtorf, welcher vom Froſte gelitten hat, in einzelnen Partien

Max Thiele.
t!

u

halten) vorräthig in

Schulbücher!!
Sämmtliche in allen hieſigen Schulen einge

führte Schnlbücher, Lexieg und Atlanten ſind neu
nd antiquariſch (NB. neueſten Auflagen und gut er

P Steffenhagen's
Buchhandlung.

Das Möbel, Spiegel u.
PolſterwaarenMagazin

von

A. Dreykluft's Rachfolger,
Preußerſtraße Nr. S,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in
großer Auswahl.

9 Pfd. Ceylon-Caffee M. 13,
9 Java gelb 10,959 Campinas grün 9,85
frei ins Haus incl. Zoll u. Porto geg.
Nachnahme od. Einſendung Caffee-
Jmport von Emil Schmädt,
Hamburg, Neuer Wandrahm 4.

Einen Möbelwagen
vermiethet beim Umzug

das Möbelmagazin von
Dreyklufts Nachf.

Eine ſchöne eiſerne Grude
iſt umzugshalber billig zu ver

Roßmarkt 7, 1 Tr.
Hoſ-Uerkauf.

Ein arrond. Gut nahe Stadt und
Bahn, Milchverk., ca. 100 Mrg. Raps
und Weizenb., ſchöne Wieſen u. hübſche
Gebäude, voll. Jnv., 3 Pf., 14 Kühe c.,
f. 13,000 Thlr. d. L. H. Ehrich
Altongerſtr. 61, Hamburg.

Unteraltenburg 60
iſt die erſte Etage von jetzt ab zu
vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

K. Krauſe
2 Laäuferſchweine und

1 fettes Schwein ſtehen
r zum Verkauf

Karlſtraße Nr. 12.
Drei Stück fetteS Schweine,

kaufen

J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector. paſſend für Reſtaurateure, ſtehen zu
verkaufen in Venenien Nr. I.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Auszuleihen ſind am I.
Juli cr. auf ſichere Land
hypothek

75600 Mk.
Zu erfragen im Bureau des
Juſtizraths Grube.

Der ältere Krieger- Verein
hält Sonntag in der Kaiſer Wil-
helms Halle im Anſchluß an
Kaiſers Geburtstag einen Ball, wozu
Freunde und Gönner des Bereins
freundlichſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.
Oſt:rn ſuche ich einen

Lehrling.
G Ziegler, Bäckermeiſter

Einen Lehrling ſucht
H. Kübler, Sattler u. Wagenbauer

in Schkeuditz.

WVerloren
eine ſilberne Armkette. Gegen Be
lohnung abzugeben

Karlſtraße 9.

FamilienNachrichten.
Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres
lieben Vaters Michael Springer
in Wallendorf können wir es nicht
unterlaſſen unſern herzlichen Dank
auszuſprechen. Dank dem Herrn
Paſtor Schoppe für ſeine troſtreiche
Rede am Grabe. Dank dem Herrn
Lehrer Korn, ſowie dem Geſangverein.
Dank allen Denen, die ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Blumen beſchenkten.
Möge Gott Allen ein reichlicher Ver
gelter ſein.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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